Erſcheint wöchentlich 4 Mal: 
Mittwoch und Sonnabend Mittag. 
Preis für Einbeimiſche 18 Sgr., 


Dienſtag und Freitag früh, 
Pränumerations“ 
mit Botenlohn 19 Sgr.; 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Thorner 


Aus“ 


Infertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Uhr in der Expedition angenommen, und fofter die einfpalii,C 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Walhhrub att. 


KE 99. 


CT m Unſere geehrten auswär⸗ 
tigen Abonnenten erſuchen 
wir ergebenit, unſer Blatt gefälligſt 
rechtzeitig auf der Poſt beftellen 


zu wollen. 
Die Redaktion. 


Zur Situation. 


— Das Preußiſche Bündniß iſt bisher von allen 
Norddeutſchen Staaten, außer Sachſen, Hannover, 
Heſſen und Naſſau, angenommen. 

Ueber die Stellung der norbbentjchen Staaten 
ſchreibt die, Nordd. Allg. Ztg.“; „Es haben ſich bereits 
die beiden Mecklenburg, Oldenburg, Anhalt, die beiden 
Schwarzburg, Coburg⸗Gotha, Altenburg, Reuß ältere 
Linie, Walde und Lippe vollſtändig, ſowohl politiſch 
wie militäriſch, an Preußen angeſchloſſen. Braun⸗ 
ſchweig iſt den politiſchen Reform⸗Vorſchlägen Preußens 
beigetreten und will die nöthigen Vorbereitungen für 
den Zuſammentritt eines deutſchen Parlaments tref⸗ 
fen, nur in militäriſcher Hinſicht wünſcht es neutral 
zu bleiben, und hat dabei ausdrücklich verſprochen, ſich 
an keiner Action 90 en Preußen zu betheiligen. Weis 
mar, Meiningen, Reuß jüngere Linie und Schaum⸗ 
burg⸗Lippe haben ſich noch nicht entſchieden. Bei Wei⸗ 
We wird ſchließlich wohl die Hinneigung zu Preußen 

überwiegen. einingen hat es ſeit längerer Zeit ſchon 
mit Oeſterreich gehalten, dort wird alſo der Entſchluß 
ſchwer ſein. Was Reuß jüngere Linie betrifft, ſo ſteht 
dies bekanntlich unter der Vormundſchaft einer Fürſtin, 
welche ihre eigenthümlichen Wege zu gehen liebt. Die 
Hanſeſtädte endlich können als Welthandelsplätze wohl 
eine E — — beanſpruchen: für mili⸗ 
täxiſche Leiſtungen find ihre Einrichtungen auch nicht 
I fit die Berfieltung enen dene zu erwarten, daß 
* 2 

kräftigen Beiſtand gewähren — Ee E00 
Der gefangene Kurfürft von Se ſel tra 

g. Sonntag d. 24. in Stettin ein. aber au 
Reeder in Königsberg als Ee zu wählen. 

— Ricaſoli empfing in Florenz a. 24. eine Depu⸗ 
tation aus Trieſt und Iſtrien, welche eine Adreſſe 
überreichte, in welcher die Vereinigung mit Italien 
gefordert wird. 8 

— Der Senat von Lübeck „ber . mt Vorbehalt ber, Regtern mit Vorbehalt der 


Deutfäie Seladen in den Südstaaten non Noch: hörden Selaven in den Südſtaaten von Nord: 
Amerika. 


Die ehemaligen Sclavenhalter des amerikaniſchen 
Südens haſſen den Deutſchen, den fie während des 
Krieges ſo zahlreich in den Reihen ihrer Gegner ge⸗ 
funden haben. Sie haſſen den Deutſchen aus dem 
Grunde ihres Herzens, aber ſie kennen ſeine Tugenden 
und ſeine Arbeitskraft und wollen ihn gerne an der 
Stelle der freigewordenen Neger als geduldiges und 
wohlfeiles Laſtvieh auf ihren Baumwoll- Plantagen 
ſehen. Und da es ſelbſt dem ſchnödeſten Verlangen, der 
unmenſchlichſten Abſicht niemals an geldhungrigen Hel⸗ 
fershelfern fehlt, finden ſich nicht blos in New⸗ Pork, 
ſondern auch in Deutſchland ſchurkiſche Agenten, welche 
harmloſe und unwiſſende deutſche Arbeiter zur Verdin⸗ 
gung nach dem Süden anzuwerben ſuchen. Es iſt ein 
macher Sclavenhaudel, der ſeine Opfer in ein ge⸗ 
wiſſes Verderben führt und gegen den alle bis jetzt 
creinzelt in den Blättern erſchienene Warnungsrufe 
5 ts ausrichten werden, wenn nicht durch eine verei⸗ 
d igte und wirklich bis zum Volke dringende Agitation 
grenzenloſen Unheil geſteuert wird. Die Preſſe 


kann freilich nur warnen und anregen, Sache der Bö⸗ 


m — 


| 


Mittwoch, den 27. Juni. 
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5 der Bürgerſchaft dem preußiſchen Bünd⸗ 
niß beigetreten. — Der mecklenburgiſche Bundestags⸗ 
Geſandte iſt von Frankfurt abberufen. 

— Von offiziöſer Seite wird aus Berlin berichtet: 
„Das preußiſche Kabinet hat das völkerrechtswidrige 
Verfahren Baiers und Darmſtadts, deren Truppen 
mitten im Frieden die P reußiſchen Telegraphen-Sta⸗ 
tionen in Frankfurt a. M. und Homburg überfielen 
und unbrauchbar machten, eben ſo wie die Austrei⸗ 
bung der preußiſchen Unterthanen aus Frankfurt zur 
Kenntniß der großen europäiſchen Höfe gebracht, damit 
dieſe ſich von dem gegen Preußen verübten völkerrechts⸗ 
widrigen Verfahren dieſer deutſchen Staaten überzeu—⸗ 
gen. Die Nachricht, daß das Wiener Kabinet gegen 
die Uebernahme der Vertretung der preußiſchen Inter⸗ 
eſſen in Zenger durch Frankreich in Paris Wider⸗ 
ſpruch erhoben habe, beſtätigt ſich. Oeſterreich behaup⸗ 
tet, daß die Vertretung der Unterthanen einer Groß⸗ 
wach durch die andere bedenklich und nicht üblich ſei. 
Ein Rechtsgrund läßt ſich für dieſe Behauptung nicht 
aufſtellen.“ 

— Sicherm Vernehmen nach hat das Berliner Ka⸗ 
binet in einer Depeſche die preußiſchen Geſandten da⸗ 
von in Kenntniß geſetzt, daß von den norddeutſchen 
Staaten Oldenburg, Anhalt, Mecklenburg- Schwerin, 
Mecklenburg ⸗Strelitz, Schwarzburg ⸗Rudolſtadt, 
Schwarzburg⸗Sondershauſen, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, 
Altenburg, Waldeck und Lippe-Detmold aus dem frü⸗ 
heren deutſchen Bunde ausgeſchieden ſind. Von ande⸗ 
ren norddeutſchen Regierungen ſtehe eine gleiche Ent⸗ 
Wio, 1 evor. 
badiſche Geſandte in Berlin hat am 25. 
ſeine et verlangt und ſich verabſchiedet. Meinin⸗ 
gen und Reuß ältere Linie haben das Bündniß abge⸗ 
lehnt, die Fürſtin Caroline von Reuß mit dem Aus⸗ 
druck der Hoffnung, daß ſie dadurch die Gunſt und 
— des Königs von Preußen nicht verlieren 
werde 


— Der bei dem Bunde gceredirte Geſandte Ruß⸗ 
lands verbleibt, wie die halboffizielle Wiener „Abend⸗ 
poſt“ meldet, in Frankfurt und wird ſeine Funktionen 
bei der Bundesverſammlung fortſetzen. Die Wiener 
Heiter behaupte: daß auch die anderen europäiſchen 

Großmächte daſſelbe Verfahren beobachten werden. 
Hohenzollern wird wahrſcheinlich Seitens der 
undestruppen in Beſi Sch genommen ee Man 
ſchreibt von dort dem „Schw. M.“: „Das Gendar⸗ 
meriecorps in den ohenzollernſchen Landen hat die 
Ordre erhalten, ſich für den Abmarſch zu jeder Stunde 
bereit zu halten. Man erwartet die Uebernahme der 
Regierung durch eine Eommiffion Des Bundes, Die 


hörden und namentlich der Vereine ift es thätig ein⸗ 
zugreifen und fernerhin unmöglich zu machen, daß 
der Argliſt ihr finſteres Werk gelingt und Hunderte 
unſerer armen Landsleute durch betrügeriſche Vorſpie⸗ 
gelungen dem Elende einer ſelaviſchen Exiſtenz überlie— 
fert werden. „Laſſet Euch nicht verlocken, nach dem 
Süden von Amerika zu gehen!“ Dieſe Worte müßten 
jetzt in großen Buchſtaben in allen Fabriken und 
Wirthshäuſern, an allen Orten zu leſen ſein, wo Ar- 
beiter zu verkehren pflegen. Und für diejenigen, welche 
über die Gründe dieſer Mahnung Näheres erfahren 
wollen, müßte ſodann in einer Broſchüre eine gemein⸗ 
verſtändliche Darlegung der betreffenden Verhältniſſe 
zu finden ſein. Genügendes Material hierzu liefern 
die deutſch⸗amerikaniſchen Zeitungen, die nicht aufhören, 
ihre Landsleute vor einer Auswanderung nach dem 
Süden zu warnen. Aus dem, was uns neuerdings 
von dort in dieſer Beziehung zugegangen, glauben wir 
zunächſt die nachſtehenden Thatſachen herausheben zu 
müſſen. 

Die letzte Nummer der New⸗Yorker Criminalzei⸗ 
tung berichtet: 

„Ein junger, eben angekommener Deutſcher wurde 
hier im vorigen Januar mit einem Andern don einem 
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Aushebung, welche am 2. Juli ftattfinden ſollte wird 
Ge Gong l Militärs Befehl zum 
Abgange erhalten haben 

Karlsruhe, den 24. Juni. Der dieſſeitige Ge⸗ 
ſandte in Berlin iſt abberufen und wird hier erwartet. 
Die öſtexreichiſch⸗ſchwäbiſche Partei gewinnt hier im⸗ 
mer mehr die Oberhand. Der Großherzog befindet 
Di den Agitationen egenüber in peinlichſter Lage. 
Er wird gedrängt, die Truppen ſofort zum 8. Bundes⸗ 
wor? ſtoßen zu laſſen. 

Vom Hriegsſchauplaz. Ziegenhals, den 22. Juni. 

Es iſt heute nun wirklich zu einem kleinem Scharmützel 
gekommen. Der Hergang der Sache war folgender: 
Geſtern wurde ein Oeſterreichiſcher Spion in Ziegen⸗ 
als gefangen genommen. Da Zant nicht zurück⸗ 
ehrte, ſo ſuchte man an den Preußen Rache zu üben. 
Es wurde alſo von den Oeſterreichern in Dürr⸗Kun⸗ 
zendorf bei dem Bauer Ulbrich eine Schütte Stroh an 
das Haus gelegt und der Nachbar, dem eine Piſtole 
auf die Bruſt geſetzt wurde, IN das Gehöft anzün⸗ 
den. Sofort wurde dieſe ſchändliche That von Preu⸗ 
ßiſcher Seite gerächt. Unſere Mannſchaften begaben 
ſich nach Dürr⸗Kunzendorf und ſchoſſen in gro 5 
Diſtance den Oeſterreichiſchen Offizier, welcher den 
fehl zur Brandlegung gegeben und die Aeführung 
DL leitete, nebſt vier Gemeinen nieder. Unſere 
Truppen retteten ſodann noch viele Bauersleute, die 
dem Feuertode ausgeſetzt waren. 


Gotha, den 24. Inni. Der Kommandirende der 
der hannöverſchen Armee hat geſtern ſeine Bereitwillig⸗ 
keit kundgegeben, mit den Preußen zu kapituliren, ſo⸗ 
bald ein hannöverſcher Offizier ſich perſönlich davon 
überzeugt 1 wird, daß die hannöverſchen Truppen 
von der Uebermacht der preußiſchen einge chlofſen ind. 
Auf dieſes Anerbieten iſt man von preußiſcher Seite 
bereitwillig eingegangen. In allen Kreiſen der Bevöl⸗ 
kerung, beſonders aber bei den preußiſchen Offizieren, 
ſpricht ſich die innigſte Theilnahme aus, daß eine ſo 
ausgezeichnete Armee wie die bannöverſche, deren Ge⸗ 
ſchichte ſo reich an Ehre und Ruhm iſt, durch die fal⸗ 
ſche Politik der Regierung in die re E Situa⸗ 
tion gebracht worden iſt. Man giebt ſich hier a schen 
mein der Ueberzeugung hin, daß es den N en 
Offizieren freigeſtellt werden würde, in allen Ehren 
mit ihren Waffen und Pferden die Armee zu verlaf= 
jen, und eben jo glaubt man, daß der König von Han⸗ 
nover wie der Kronprinz vollkommene Freiheit in der 
Wahl ihres Aufenthaltes haben würden. — Das 4. 
Garderegiment iſt von Berlin mittelſt Nachtzuges an⸗ 
ee um den Hannoveranern den Rückzug zu 
ver eaen 


Deutſchen ZG DECH RT fie in einem Ma⸗ 
nufacturwaaren⸗Geſchäft in Connecticut beſchäftigen zu 
wollen. Der Betreffende brachte fie auf ein Dampf⸗ 
ſchiff, auf welchem bereits mehrere junge Deutſche wa⸗ 
ren, denen gleichfalls Anſtellungeu im Norden zuge⸗ 
ſichert wurden. Nach der Abfahrt des Bootes erfuhren 
ſie jedoch, daß daſſelbe direkt nach New- Orleans be⸗ 
ſtimmt ſei. Sie ſuchten Den, welchen ſie engagirt hatte, 
derſelbe aber war verſchwunden. Ein anderer trat 
hervor und theilte ihnen mit, ſie ſeien ihm abgelaſſen 
worden und müßten ihm auf ſeine Plantage folgen, 
um dort für ihn zu arbeiten. Die Betrogenen — un⸗ 
gefähr hundertunddreißig Mann — wollten ſich auf⸗ 
lehnen, wurden aber von einer Polizeimannſchaft mit 
Piſtolen unter der Bemerkung zur Ruhe gebracht, daß 
der Erſte, welcher noch ein W Sort fage, niedergeſchoſſen 
werben ſolle. In New⸗ Orleans wurden die weißen 


Zwei von ihnen ſuchten 
zu lee es wurde Ka fie gefeuert und verwun⸗ 
det wurden ſie wieder eingebracht. Es ging zweihun⸗ 
dert Meilen den Miſſiſippi hinauf, dann fünfzehn 
Meilen weiter zu Fuß, bis zur Plantage des Herrn 


Winter (1), wo die Deutſchen Negerquartiere ohne 


* 


— Den 26. d. Die Kapitulationsverhandlungen 
der Hannoveraner mit dem königlich preußiſchen Ge⸗ 
neraladjutanten v. Alvensleben haben einen Abſchluß 
bisher nicht gefunben, Preußen ſtellte als Bedingun⸗ 
gen: Die Mannſchaften werden in die Heimath ent⸗ 
laſſen, die Offiziere behalten ihre Seitengewehre und 
Herde, dem Könige und dem Krouprinzen bleibt volle 
Gd ihren Wohnſitz zu wählen. Es hat den An⸗ 
chein, als ſuchen die Hannoveraner, bei denen ſich 
ein höherer öſterreichiſcher Offtzier befindet, welcher wie 
es heißt ſogar die Führung übernommen hätte, Zeit 
zu gewinnen, um bairiſche Hülfe zu erwarten. Die 
hannoverſchen Truppen ſind nahezu 20,000 Mann ſtark, 
worunter 6 Kavallerie = Regimenter und 6 Batterien 
Artillerie. Den Hannoveraner ſoll für die Kapitula⸗ 
tionsannahme nochmals eine Friſt bis heute Abend 
bewilligt ſein. Gerüchtsweiſe heißt 85 ein hannover- 
ſcher Offizier ſei mit einem direkten Schreiben ſeines 
Königs an den König von Preußen nach Berlin abge⸗ 
gangen. 1 ` 

— Aus Reichenberg in Böhmen wird vom 4. ge⸗ 
meldet, daß der Prinz Friedrich Karl daſelbſt einge⸗ 
troffen war. kat, 

— Mailand, den 24. Juni. Es wird hier glaub⸗ 
würdig verſichert, daß Garibaldi durch Tirol direkt 
nach München zu marſchiren beabſichtigt. Bormio iſt 
bereits von italieniſchen Truppen beſetzt. f 

— Der Pariſer Abendmoniteur berichtet, daß die 
Italiener, 10 Diviſionen ſtark, den Mincio überſchrit⸗ 
ten Co wie es heißt, iſt Cialdini gleichzeitig über 
den Po gegangen. Ueber Garibaldi, der oberhalb des 
Gardaſees operirt, find keine Nachrichten. 

Amtlich wird mitgetheilt, daß bei Reichenberg 
Böhmen) zwiſchen preußiſchen und öſterreichiſchen Hu⸗ 
aren feine Scharmügel ſtattgefunden haben. Preu⸗ 
iſcherſeits iſt ein Lieutenant und ein Major verwun⸗ 

det, die Oeſterreicher verloren mehrere ae 

— Die hannoverſchen Truppen machten zwei Ver⸗ 
ſuche, zwiſchen Eiſenach und Gotha durchzuhrechen, und 
wurden zurückgeworfen. — Der General⸗Adjutant v. 
Alvensleben iſt a. 25. mit einem Extrazuge abgereiſt, 
wie es heißt, vom Könige beauftragt, die mit den bon: 
noverſchen Truppen abgeſchloſſene Capitulation entge⸗ 
genzunehmeu. R N 
— Wie verlautet iſt den erſten großen Stoß zu 
führen Prinz Friedrich Karl beſtimmt, der mit dem 
2. und 3. Armeecorps und einer Diviſion des Garde⸗ 
eorps in Böhmen eingefuller iſt. Von Reichenber 
führen die Wege über Prag und über Königingrätz na 
Wien. Welcher von dieſen Wegen gewählt werden ei 
dürfte wahr Keier der Gegner beſtimmen. Der 
Feind wird ſich unſeren Truppen vielleicht ſchon vor 
der Theilung der Straßen in den Weg legen, thut er 
es nicht, ſo muß er aufgeſucht werden. Zur Schlacht 
muß es unbedingt in der nächſten Zeit kommen — 
vielleicht ſchon in wenigen Tagen. Steht der Feind in 
der Front, ſo 15 der Kampf ſelbverſtändlich, ſteht er 
in der Flanke, ſo kann nicht weiter vorgerückt werden, 
bis er vertrieben iſt. Während der Prinz feinen Offen⸗ 
fioftoß führt, ſcheint die zweite ihm eng verbundene 

rmee (Herwarth) theils zur vorläufigen defenſiven 
Behauptung in den Straßen des Erzgebirges, theils 
zur Reſerve für die Offenſive beſtimmt. Geſtern hat⸗ 
ten die noch am Rieſengebirge lagernden Abtheilnngen 
der öſterreichiſchen Armee Ordre zum Vormarſch nach 
Reichenberg. Der Prinz SE Carl wird alſo den 
feind bei weiterem vorrücken wahrſcheinlich vor Do 
inden; ein Kampf, vielmehr eine Schlacht in der Nähe 
von Reichenbach oder Turnau iſt wahrſcheinlich. Mög⸗ 
lich bleibt indeß auch, daß die Oeſterreicher weiter zu⸗ 
rückgegangen ſind, um ſich tiefer im Lande ein ihnen 
jünſtig ſcheinendes Schlachtfeld zu wählen. Hierin 
ergbt ja der Hauptvortheil des Vertheidigers“ 

— Das Altenburger Kontingent, 1400 Mann iſt 
am 23. d. früh nach Erfurt ausmarſchirt. S 

— Die Italieniſche Armee, 10 Divifionen, find am 
23. über den Mincto gegangen. Cialdini iſt über den 
Po, Garibaldi nach Tyrol gerückt. 

Die Reko SS en der preußiſchen Truppen 
an der öſterreichiſch⸗ 


Betten bekamen. Sie verweilten dort vier Tage bei 
harter Arbeit und ſchlechter Koſt; da ergriffen bundert⸗ 
undein Mann mit Zurücklaſſung ihres Gepäcks die 
Flucht. Unſer Gewährsmann bettelte ſich nach New⸗ 
Orleans hindurch; ſchlafen mußte er unter freiem 
Himmel. In New Orleans war keine Arbeit zu be⸗ 
kommen und alles doppelt fo theuer als in New⸗Pork. 
Es blieb ihm nichts anders übrig, als Dé auf drei 
Jahre im erſten regulären Infanterie- Regiment an⸗ 
werben zu laſſen. : 
Das iſt ein Fall, dem ohne Zweifel viele ähnliche 
zur Seite ſtehen, und es geht daraus hervor, daß von 
hier ans ein förmlicher Selavenhandel mit Deutſchen 
betrieben wird. Wir wiederholen unſere Aufforderung 
an die Emigrations⸗Commiſſäre, durch Auſchlagezettel 
im Caſtle Garden die Ankömmlinge vor der ihnen 
drohenden Gefahr zu warnen, und der Verwaltungs⸗ 
rath der deutſchen Geſellſchaft würde nur feine Pflicht 
erfüllen, wenn er eine derartige Warnung hier und 
in Deutſchlaud verbreiten ließe. Wir wiſſen nicht, ob 
es unſerem Gewährsmann lieb ſein würde, wenn wir 
ſeinen Namen zur Kenntniß brächten; bedürfen jedoch 
die betreffenden Autoritäten deſſelben, um den Fall 
zu unterſuchen und Maßregeln darnach zu treffen, fo 
ſteht er ihnen zur Verfügung.“ 


chleſiſchen Grenze haben keine er⸗ 


heblichere Bedeutung gehabt. Ein Einbruch der ſchle⸗ 
ſiſchen Armee über Oderberg und Troppau nach Mäh⸗ 
ren würde derſelben ein Operationsfeld anweiſen, wel⸗ 
ches ſie von derjenigen der erſten Armee unter Prinz 
Friedrich Karl völlig trennen würde. So viel den Be⸗ 
richten aus Neiſſe zu entnehmen iſt, wendet ſich das 
Gros der ſchleſiſchen Armee nach der Grafſchaft Glatz, 
von welcher aus ſie durch die Päſſe von Mittelwalde 
und Nachod in Böhmen eindrängen, das nördliche Ei⸗ 
ſenbahnnetz und ſelbſt die Kommunikation zwiſchen 
Prag und Wien bedrohen und eine Verbindung mit 
der erſten Armee, welche von Reichenberg aus vorrückt, 
ſuchen kann. — E 

— Aus Wien vom 26. Juni wird über Paris 
berichtet: Ein Bericht des Erzherzogs Albrecht vom 
24. Abends meldet: „Die Oeſterreicher rückten heute 
gegen den Mincio vor, wurden angegriffen, eroberten 
Montevento und Cuſtozza und erbeuteten mehrere Ka⸗ 
nonen ünd 2000 Gefangene. Die Armee kämpfte mit 
äußerſter Bravour. König Victor Emanuel iſt mit 
3 Armee⸗Corps und Cavallerie-Reſerve gegen Albaxredo 
marſchirt, wo er uns (Oeſterreicher hinter der Etſch 
zu finden glaubte. Prinz Amadeus und mehrere ita⸗ 
lieniſche Generale ſind verwundet.“ 

— Florenz, den 25. Juni. Der geſtern von dem 
erſten italieniſchen Armeecoxps verſuchte Angriff auf 
die Poſition der Oeſterreicher zwiſchen Verona und 
Peschiera mißglückte. be: - 

— Paris, den 26. Juni. Ein Vülletin des, Mo⸗ 
niteur“ meldet: Die Italiener ſind über den Mineio 
zurückgegangen. General Cialdini überſchritt den Po 
noch nicht. 


— Das Gefecht welches am Sonntag Abend den 
24. zwiſchen dem erſten itatieniſchen Armeekorps und 
den Oeſterreichern ſtattfand, war italieniſcherſeits da⸗ 
rauf berechnet, die Oeſte rreichiſche Stellung bei Pes⸗ 
chiera zu nehmen. Der italieniſche Angriff mißlang, 
die Oeſterreicher behaupteten dieſe Poſition. Die 
Nachricht von der Verwundung des Prinzen Amadeus, 
welche zuerſt aus Wien gemeldet worden, wird auch 
durch anderweitige telegraphiſche Mittheilungen beſtä⸗ 
tigt, die Verwundung iſt aber keine gefährliche. 

— Aus dem Hauptquartier vom 24. Abends: 
Heute hat ein hartnäckiger Kampf ſtattgefunden, wecher 
faſt den ganzen Tag über dauerte. Der Angriff des 
erſten Armeecorps, welches die Poſitionen zwiſchen 
Peschiera und Verona nehmen ſollte, glückte nicht; das 
zweite und dritte Armeekorps vermochten nicht, dem 
exſten, welches gegen überlegene Kräfte zu ſtreiten hatte, 

EK zu leiſten. Dieſe beiden Korps ſind faſt unver: 
ehrt. 

Aus Brescia vom 24.: Das erſte Armeekorps 
riff die Poſitionen von Peschiera an. Die Diviſion 
erale erlitt große Verluſte. General Cerale ſelbſt 
wurde verwundet. Das Endreſultat war nicht un⸗ 
günftig, da die Truppen ihre Poſitionen im Kampfe 
ehauptet hatten. Prinz Amadeus der eine leichte 
Verwundung erhalten hat, ut hier eingetroffen. 

Aus Mailand vom 24.: Ein öſterreichiſches De⸗ 
dachement befindet ſich auf dem Marſch über die ub- 
hänge des Stilffer Jochs und beſetzte geſtern Abend 

ormio. 


Politiſche Rundſchau. 


Deutſchland. Berlin, den 25. Juni. Geſtern 
Abend iſt, wie der „Publ.“ meldet, der Polizei⸗Direc⸗ 
tor Stieber nach Dresden abgegangen, um dort eine 
cen pe Polizei zu organifiven, auch einen reußi⸗ 
chen Polizei⸗Director einzuſetzen. — Die „Berl. Mont.⸗ 
Ztg.“ ſchreibt: Die hier noch weilenden Artillerie⸗ 
Mannſchaften haben Ordre, beſtändig Geſchütze gela⸗ 
den und zum Abfeuern fertig bereit zu halten, um bei 
dem erſten telegraphiſchen Eingehen einer Siegesnach⸗ 
richt dieſelbe der Bevölkerung zuerſt durch Kanonen⸗ 
donner anzukündigen. — Die Großherzogin von Ba⸗ 
den iſt mit ihren Kindern Sonnabend Abend in Pots⸗ 
dam angekommen. — Es iſt, wie man hört, Vorkeh⸗ 
rung getroffen, daß aus Schleſien Staats⸗ und Ge⸗ 


So weit das New-Vorker Blatt, deſſen Mitthei⸗ 
lung wir einen Brief hinzufügen, den wir in dem von 


F. Siegel in Baltimore redigirten „Wecker“, vom 17. 


Mai d. J., gefunden haben: 


„Warnung. 
Norfolk, den 26. März 1866. 


Mein werther Herr! 

Ich kann nicht umhin, Sie freundlichſt zu bitten, 
den armen deutſchen Einwanderern etwas ihre Augen 
aufzumachen, und ſomit ein Werk der Hochherzigkeit zu 
thun. — Ein edles Exemplar von einem Agenten, der 
ſich als Dr. Bell ausgiebt, brachte in der letzten Zeit 
eine Anzahl deutſcher Einwanderer von New⸗Nork un⸗ 
ter falſchen Vorſpiegelungen nach dieſer Gegend. Jene 
armen Leute werden auf Farmen oder Plantagen ge⸗ 
than und nehmen des früberen Sclaven Platz ein. 
Vor einigen Tagen kam eine Familie vom Lande nach 
dieſer Stadt zurück, brodlos und barfuß, nachdem ſie 
ſechszig Meilen zu Fuß gereiſt und zwei Monate Lohn 
im Stiche gelaſſen, denn die Leute konnten es nicht 
aushalten. Diejenigen Deutſchen, die ſich nach To vie⸗ 
len Warnungen und Mühen unſerer Blätter dennoch 
beſchwatzen laſſen wollen, hierher oder irgendwo nach 
dem Süden zu gehen, ohne der engliſchen Sprache hin⸗ 
länglich Meiſter zu ſein, können erwarten, daß ihnen 


meindekaſſen nach der Feſtung Poſen, einer der ſtärk⸗ 
ſten des preußiſchen Landes, übergeführt werden. S 

— Den 26. In Berlin hat die Fortſchrittspartet 
bei den Wahlmännerwahlen glänzend geſiegt. — Am 
24. Juni traf der gefangene Kurfürſt von Heſſen 
per Crtrazug ein. Der Zug war, von Magde⸗ 
burg kommend, auf der Verbindungsbahn ohne Auf- 
enthalt durch Berlin paſſirt; hier war der Bahnhof 
durch Militair abgeſperrt, um das Publikum zurückzu⸗ 
halten, welches ſchon am Sonnabend den Kurfürften in 
großen Maſſen erwartete. Drei Königl. Wagen waren 
am Sonnabend für denſelben hier eingetroffen und 
zwei derſelben holten nebſt mehreren Droſchken ihn, 
ſein Gefolgen und Dienerſchaft (ſechzehn Perſonen) 
vom Bahnhofe. Zu ſeinem Empfange waren der ſtell⸗ 
vertretende Commandirende, der Commendant, der 
Platzmajor und der Polizeidirector auf dem Bahnhofe, 
Erſterer nahm bei ihm im Wagen Platz. An jeder 
Seite des Wagens ritt ein Gendarm. Im Königlichen 
Schloſſe find für den Kurfürſten ſelbſt 4 Zimmer her⸗ 
EK ; außerdem ſteht ihm die Mitbenutzung des 

enter frei. Vor feiner Wohnung ſteht ein Doppel⸗ 
poſten. Es iſt von Berlin Befehl gekommen, ihn mit 
aller Achtung zu behandeln; die Wachen müſſen vor 
ihm ins Gewehr treten. Uebrigens hat man ihm 
wegen der hier noch nicht erloſchenen Cholexa freige⸗ 
ſtellt, ſeinen Aufenthalt im Königsberger Schloß zu 
nehmen, worüber er ſeinen Entſchluß noch nicht mit⸗ 
getheilt hat. 

— Den 25. Juni. Ueber die angebliche ſpezielle 
Kriegserklärung Italiens an Baiern iſt man noch nicht im 
Klaren. Die „Provinz. Correſp.“ hat das Gerücht erwähnt, 
aber mit deutlichem Vorbehalt. Von einer Seite, die darü⸗ 
ber unterrichtet ſein kann, wird die Nachricht bezweifelt. Daß 
der Krieg die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Italien 
und den mittelſtaatlichen Höfen thatſächlich unterbrochen hat, 
iſt ſelbſtverſtändlich. Es bedurfte dazu keiner beſonderen 
Inſtruktionen und Aufträge an die Geſandten Italiens, welche 
die Zeitungen, wie es ſcheint auf Vermuthungen hin, gemel⸗ 
det haben. Aber die Nachricht einer förmlichen beſonderen 
Kriegserklärung an Baiern oder eintn anderen Mittelſtaat 
Seiteus Italiens ſcheint der Beſtätigung zu bedürfen. Es 
ſchließt dies ſelbſtverſtändlich nicht aus, daß Italien im Ver- 
laufe des Krieges auch gegen Baieriſches Gebiet vorgehen 
würde. 

Hannover. Eine amtlich vorgenommene Auf- 
nahme des den Preußen in die Hände Coen a 
inventars ergiebt: 60 Geſchütze, 800 Wagen aller Art, 
102,000 zum Theil neue Gewehre und Büchſen, 
2000 Etr. Pulver, Pferdeausrüſtungen und ein voll⸗ 
ſtändiger Biragoſcher Brückentrain. 

Kaſſel. In der See an das Volk, 
durch welche General v. Beyer die Autorität des Kur⸗ 
fürſten für „ſuspendirt“, die Miniſter für abgeſetzt er⸗ 
erklärt und im Namen des Königs von Preußen die 
Regierung übernimmt, heißt u. A.: „Ich ertheile die 
beſtimmte Zuſicherung, daß die Verfaſſung und die 
Ge Laudesgeſetze des Kurſtaates beobachtet 
und aufrecht erhalten werden ſollen, ſo weit es der Kriegs⸗ 
zuſtand irgend zuläßt und die auch von der Landesver⸗ 
tretung Kurheſſens beſtändig erſtrebte bundesſtaatliche 
Einigung Deutſchlands nicht Aenderungen erfordern 
ſollte. Ich werde die di baldiger Beſeitigung der noch 
beſtehenden proviſoriſchen Geſetze und verfaſſungswi⸗ 
drigen Verordnungen, ſo wie alle zu voller Herſtellung 
des verfaſſungsmäßigen Rechtszuſtandes erforderlichen 
Einleitungen treffen. Ich werde es mir angelegen ſein 
laſſen, für die Ausfüllung empfindlicher Lücken in der 
Geſetzgebung, welche den wirthſchaftlichen Fortſchritt 
des Landes nur zu lange ey haben, Sorge 
zu tragen, und die der Pflege der Volksbildung und 
der Wiſſenſchaft beſtimmten Anſtalten nach Kräften zu 
fördern bemüht fein.“ — In der heutigen Sitzung des 
Stände Ausſchuſſes erklärte General v. Beyer, mit 
Berufung auf die in der obigen Proclamatiou ausge⸗ 
drückte Geſinnung: „Von dem Wunſche beſeelt, die 
unvermeidlichen Laſten und Störungen der Occupation 
dem Kurfürſtentbume, ſo weit irgend re zu er⸗ 
leichtern, den Gang der Verwaltung in allen Zweigen 
ungehemmt und ununterbrochen fortdauern zu laſſen, 


nur Kornmehl und Speck ausgetheilt wird, wie den 
Negern. Ich wollte, ich könute ihnen das Elend, wie 
ich es in letzter Zeit geſehen habe, als Beiſpiel vor 
Augen führen, denn leider ſcheint kein Schreiben und 
Ermahmen genügend zu ſein. Das Elend dieſer ar⸗ 
men Deutſchen iſt groß und ich bitte Sie, es bekannt 
zu machen, um noch Weiteres zu verhüten. 
Deutſche ſoll den Weſten zu feiner Heimatbh machen, 
wo er wenigſtens als Menſch behandelt wird und ſeine 
Sprache gebrauchen kann. 
Ein Menſchenfreund.“ 

Die Redaktion des genannten Blattes bemerkt 
hierzu: „Wir geben ſehr gerne dieſem Schreiben die 
verlangte Verbreitung, da uns auch von Richmond 
und Savannah ähnliche Warnungen zugekommen ſind. 
Wir zweifeln nicht, daß die angegebenen Thatſachen 
richtig find, und warnen alle Grünhörner“ ſich ohne 
Weiteres als Subſtitute nach dem Süden zu verdin⸗ 
gen. Sit ein Auswanderer nicht im Stande, ſich durch 
Landtauf im Süden zu feinem eigenen Herrn zu ma⸗ 
chen, To ſollte er Dé ſehr hüten, als Lohnarbeiter in 
einen Diſtriet zu gehen, in dem er von allem Verkehr 
mit Deutſchen abgeſchnitten und durch den Mangel an 
Sprachkenntniß dem Vorurtheil und der rohen Miß⸗ 
handlung der Eingeborenen ausgeſetzt iſt.“ 


wünſche ich die obere Leitung derſelben, welche unter 
meiner Autorität ſtehen wird, Männern anzuvertrauen, 
die das Vertrauen des Landes beſitzen. In Vertre⸗ 
tung der eben vertagten Sändeverſammlung werden 
Sie am beſten im Stande ſein, mir diejenigen Män⸗ 
ner zu bezeichnen, denen die Zuneigung des Landes die 
Geſ häftsfürrung erleichtern würde, deren Character 
gleichzeitig Bürgſchaft gäbe, daß ſie der Lage der Dinge 
mit richtigem Urtheil ſich fügend, mich aufrichtig zu 
unterſtützen beceit ſind. Lebhaft würde ich es beklagen, 
wenn ſie mir ihre Mitwirkung zu dieſem wichtigen 
Schritt verſagten. Ich würde dann nach eigenem Er⸗ 
meſſen handeln müſſen, aber nicht ſicher ſein, ob meine 
perſönliche Kenntniß ausreicht, die Männer zu finden, 
welche der Augenblick fordert und welche den ſchwieri⸗ 
en Aufgaben deſſelben nach allen Seiten gewachſen 
ein würden. Dem Ergebniß ihrer Berathung ſehe ich 
unverweilt entgegen. Laſſen Sie uns in herzlicher Ei⸗ 
nigkeit treu zuſammenhalten!“ 

München, den 21. Juni. In der heutigen 
Schlußſitzung der Abgeordnetenkammer ſprach der Mi⸗ 
nifter des Aeußern einige Abſchiedsworte, u. A.: „Wir 
ziehen in den Krieg, um die nationalen Grundlagen 
unſerer Zukunft gegen partikulgriſtiſchen Uebermuth 
zu vertheidigen; wir kämpfen dafür, daß der Deutſche 
Name nicht untergehe, daß es jetzt nicht heiße: Finis 
Germaniae! Dies das nächſte Ziel Baierns in dieſem 
Kampfe. Wir wollen, daß das Band Geſammtdeutſch⸗ 
lands erhalten bleibe, aber nicht in alter Weiſe. Der 
neue Bund muß auf dem föderativen Prinzip, dem 
Lebensprinzip aller Gemaniſchen Stämme, beſtehen. 
Dies toll nicht blos ausgeprägt werden in einem 
Bunde der Fürſten, ſondern daneben auch eine parla⸗ 
mentariſche Vertretung des Völker beſtehen. Ob dieß 
Ziel zu erreichen ſein wird, verma Niemand zu ſa⸗ 
gen. Die Bairiſche Regierung faßt das in's Auge, 
was die Adreſſe des Hauſes anempfiehlt: 
möglichſt vieler Stämme auf parlamentariſcher Grund⸗ 
lage, in der Hoffnung, daß ſie der Ausgang der Ver⸗ 
einigung aller Deutſchen Stämme werde. Bis dies 
erreichbar, ſoll unter allen Umſtänden das Ziel der 
Balriſchen Regierung ſein: die Erhaltung Baierns 
auf der Grundlage ſeiner Verfaſſung unter dem Scep⸗ 
ter feines Königs.“ Der Miniſter des Innern ver⸗ 
lieſt das Reſeript des Königs, das den gegenwärtigen 
Landtag „bis auf Weiteres“ vertagt, aber den Geſetz⸗ 
Her erte Jed auch jetzt noch in n beläßt. 

er erſte Präſident verabſchiedet ſich hierauf mit eini⸗ 
die dem Inhalt der Rede des Miniſters 
Als ein günſtiges Omen wurde der Um⸗ 
daß am Beginn der Sitzung eine 
Träger des eer) durch 

ein geöffnetes Fenſter in den Saal geflogen kam. 
Frank ceich. Die neue ſpaniſche Revolution wird 
in Paris als die Fortſetzung des ie ft in Folge ver⸗ 
frühten Ausbruchs fehlgeſchlagenen " rim'ſchen Pro⸗ 
nunciamientos angeſehen. Prim hatte bei den Vorbe⸗ 
reitungen fortwährend die Hand mit im Spiele, wie 
denn auch ſeine Freunde bei ſeiner Abreiſe von Florenz 
enkundig verbreiten ließen, er könne ſich uicht an 
dem italieniſchen Kriege betbeiligen, weil ihm bald 
wieder in ſeinem eigenen Lande Arbeit erwachſen werde. 
Vor einiger Zeit ſchon ſuchte er die Wachſamkeit der 
inzöſiſchen Polizei zu täuſchen und über Marſeille 
nach Spanien zu entkommen; damals wurde er in aller 
Höflichkeit an dieſer Reife verhindert, jetzt aber iſt es 
ihm glücklich gelungen, über die Pyrenäen zu gelangen, 
Seine Verhaftungen in Bayonne, die geſtern die „France 
meldete, beſtätigt ſich nicht. Wie man verſichert, befin⸗ 
DA? Dë jetzt in Bet gl wo AC 

ganz ergebene Beſatzung findet, die ſeiner Ankun 
aalen Madl ue man ſich bekanntlich 
een Tag. Man ſchreiht der Bewegung dieſes 
al einen ganz entſchieden antidynaſtiſchen Charakter 


gen Worten, 
entſprechen. 
ſtand aufgefaßt, D 
Taube, ein ſymboliſcher 


Frankreich wird jedenfalls thun, was in ſeinen 


ul. ! 
Witten ſteht, um der Regierung der Königin Iſabellg 
unter die Armee zu greifen; denn man weiß recht wohl, 
daß der Bewegung eine Verbindung der Progreſſiſten 
und der Nepublitaner zu Grunde liegt, deren Ziele für 
die Tuilerien nichts Beruhigendes haben - 
Spanien. Die amtliche Zeitung berichtet über 
die Vorfälle am 22. Juni wie folgt: „Geſtern früh 
um 5 Uhr haben ſich bier das 5. Artillerie- Regiment 
zu Fuß und das berittene Regiment empört, ohne daß 
ihre Kommandanten und übrigen Offiziere Theil an 
den Aurftand genommen hätten. Unverzüglic von 
treugebliebenen Truppen angegriffen, ergaben, fie 
ich auf Gnade und Ungnade nach einem kräftigen 
iderſtand in der Kaſerne von St. Gil. Zahlrei 
Haufen von bewaffneten — wurden "ebenfi 
ch fes und aus den Barrik und Häuſern, wo 
fe ich feſtgeſetzt hatten, vertrieben. Ueber 400 wurden 
gefangen genommen. Die Truppen und die Cioilgar⸗ 
diſten haben u Begeiſterung und Tapferkeit mit ein⸗ 
ander gewetteifert. . EI. Ap? 
— ramzöſſsche Blätter melden, daß in Madrid. 
Ruhe berrſche. Die ſpaniſche Regierung hat in der 
orgniß, daß in den Provinzen einige Bewegungen 
ftättfinden könnten, die nötbigen Maßregeln ergriffen. 
General Concha übernimmt das Oberkommando in 
talonien, General Serrano das in Andaluſien. 
us Varcrlona wird dom 23. d. gemeldet, daß einige 
Kompagnien des in Gerona in Garniſon ſtehenden 
egiments Bailen ſich empört haben und nach ei 
an die ae Grenze marſchirt find. Genera 
Paſtor verfolgt ſie. 
— ——— 


8 Lokales 

rdnetenwahl. Der 25. Juni iſt vorüber 
Die Betheiligung an 
war in den ſtädtiſchen, wie ländlichen Wahl 


We Së Ce find gewählt. 


ieſem Wahlakte 


Vereinigung 


bezirken, wie wir hören und aus eigener Wahrnehmung mif- 
ſen, auch Seitens der Urwähler 3. Klaſſe eine äußerſt lebhafte, 
was früher in einem ſo hohen Grade (50 Prozent) nicht 
der Fall war. 

Zu einer Verſammlung ſämmtlicher Wahlmänner des 
Wahlkreiſes Thorn⸗Culm auf Freitag, den 29. d. Mts. 
12 Uhr Mittags im Saale des Artushofes iſt vom 
liberalen Wahl- Komitee eine Einladung ergangen. Die 
Theilnahme an dieſer Verſammlung zur Beſprechung über 
die Abgeordneten Wahl Debt ſomit jedem Wahlmanne, gleich 
viel welcher politiſchen Anſicht, frei. 

— Kirchliches. Der Allerhöchſten Orts angeordnete all- 
gemeine Bettag wurde in allen hieſigen Kirchen und in der 
Synagoge gefeiert. 
chwurgericht. Die zweite diesjährige Schwurgerichts⸗ 
ſizung begann am 26. Juni d. J. mit der Anklageſache wi- 
der den Knecht Joſeph Knowski und Käthner Joſeph Nadolski 
beide aus Miesigckowo, Kreis Strasburg. 

Dieſelben waren beſchuldigt, in der Nacht vom 13. zum 
14. Mai 1865 bei Miesigckowo in Gemeinſchaft mit einau · 
der den Ruſſiſchen Grenzſoldaten Gerazim Beszniszezenko 
ein Portemonaie mit einer Summe Geldes und ein Gewehr 
in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu 
haben und zwar mit Gewalt gegen die Perſon des Besznisz⸗ 
czenko und auf einem öffentlichen Wege, mithin einen Straf- 
ſenraub verübt zu haben. 

Beszniszezenko, welcher in Brodniea bei Zaronim in 
Polen als Grenzſoldat ſtationirt ift, hatte ſich in der Nacht 
vom 13. bis 14. Mai 1865 bei einer Patrouille an der 
Grenze verirrt und war nach Preußen in das Dorf Miesigc- 
kowo gekommen. Von dem Nachtwächter Weiß wurde er 
mit dem Bemerken in den Krug geführt, daß dort vielleicht 
Leute ſeien, die ihn nach der Grenze führen würden. Im 
Kruge traf Beszniszezenko unter anderen Perſonen auch die 
beiden Angeklagten, welche ſich erboten, ihn nach der Grenze 
zu führen. Nachdem er noch die Anweſenden mit Brannt 
wein und Cigarren tractirt, begab er ſich mit den beiden 
Angekl. etwa gegen 12 Uhr auf den Weg Knowski ging 
auf der rechten, Nadolski auf der linken Seite des B. ohne 
dieſen aber angefaßt zu haben. Etwa 100 Schritte vom 
Kruge entfernt, ergriffen die Angekl. die Arme des B. und 
während Knowski ihm das Portemonaie aus der Bruſttaſche 
nahm, entriß ihm Nadolski das Gewehr, worauf Beide die 
Flucht nach dem Dorfe Miesigdowo ergriffen. B. blieb bis 
zum anderen Morgen auf dem Felde, begab ſich dann aber 
zum Schulzen in Miesiadowo und theilte dieſem den Vorfall 
mit, bezeichnete auch die ihm ſofort vorgeſtellten Angekl. als 
diejenigen, die ihn des Geldes und des Gewehrs beraubt 
hatten. Anfangs wollten die Angekl. von der That gar 
nichts wiſſen, ert nachdem ihnen der Gensdarm Lange be- 
merklich gemacht hatte, daß ſie bei einem offenen Geſtändniſſe 
beſſer fortkommen würden, gab Knowski nun zu, das Porte. 
monaie mit dem Gelde gefunden und das letztere mit Nadolski 
getheilt zu haben. Beide Angekl. haben das Geld zurüdge- 
geben. 

Die Beweisaufnahme ergab, daß B. ſowohl als die 
Angeklagten angetrunken waren und mit Rückſicht hierauf, 
ſowie, daß das Zeugniß des B. uur vereinzelt daſtand, be- 
jahten die Geſchwornen nur die Diebſtahlsfrage mit 7 gegen 
5 Stimmen, verneinten aber die erſchwerenden Umſtände. 
Der Gerichtshof trat der Majorität der Geſchwornen bei und 
wurde jeder der Angekl. wegen einfachen Diebſtahls mit 4 
Wochen Gefängniß beſtraft, don der Anklage des Straßenrau⸗ 
bes aber freigeſprochen. 

Bemeikt wird hierbei, daß, da der Dannificat nur der 
ruſſiſchen Sprache mächtig wor, der hieſige Kaufmann Herr 
Adolph Gieldzynski als Dolmetſcher dieſer Sprache vereidigt 
werden mußte und daß Herr Gieldzynski in anerkennenswer⸗ 
ther Weiſe dieſes ſein Amt vorgeſtanden hat. 

Nächſtdem wurde die Anklageſache wider den Einſaſſen 
Michael Templin aus Budziszewo, Kreis Strasburg, wegen 
wiſſentlichen Meineides verhandelt. 

Die angetretene Beweis-Aufnahme veranlaßte die Staats. 
Anwaltſchaft unter Verzicht auf den übrigen Beweis das 
Nichtſchuldig auszuſprechen. 

Die Geſchwornen verneinten demnach auch die Schuld- 
frage und wurde Templin vor der Anklage freigeſprochen. 

— Eiſenbahnverkehr. Nach amtlicher Mittheilung vom 
25. iſt der Güterverkehr nach Görlitz bis auf Weiteres, 
der Güter- nnd Vieh⸗Verkehr nach der Breslau Frei ; 
burger Bahn eingeſtellt. 

© Im Biegeleigarten findet am nächſten Sonntag den 
1. Juli ein ganz befonderes Schauspiel ſtatt. Herr Höfe 
deranſtaltet nemlich füt dieſen Tag nicht blos ein Konzert 
nebſt brillanter Beleuchtung des Gartens, ſondern es iſt ihm 
auch gelungen, den Pyrotechniker Herrn Ludorff für dieſen 
Tag zu gewinnen, welcher ein großartiges Feuerwerk abzu · 
brennen beabſichtigt. Herr L., ein Meiſter in feinem Kunft- 
genre, hat in unſerer Nachbarſtadt Bromberg, wie wir aus 
der dortigen Zeitung erſehen, mit dem glänzendſten Erfolge 
mehrere pyrotechniſche Schauſpiele ausgeführt. Hoffentlich 
wird es ihm auch hierorts gelingen, ſich den Beifall des die · 
ſigen Publikums zu erwerben, nur wolle der Verauſtalter 
des Gartenſeſtes, Herr Höfe, bei Feſtſſellung des Eintrittögel- 
des nicht außer Acht laſſen, daß die Geſchäftsverhältniſſe zu 
Ausgaben für Vergnügungen nicht animiren. Heute mehr, 
denn je ift bei derartigen Vergnügen, wie das in Rede fte- 
hende, das Wort zu ten: „Die Menge muß es brin- 
en Der beſte Erfolg begleitet die Anwendung eler 

azime, zumal in geldknapper Zeit, wenn das Gebotene, wie 
Sonntag zu erwarten, etwas Sehenswerthes iſt. 


Induſtrie, Handel um Gehhäftsvertehr. 


— ‚Bollverein. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin be 
richtet: Eine der vorhetgeſehenen Folgen des Krieges, die 
bald allem Anſcheine nach ihre offieielle rei er · 
halten wird, iſt, daß Preußen die Zollvereins-Ber⸗ 
träge ſowohl zwiſchen den Deutſchen Regierun ; 
gen als mit Oeſterreich für aufgelöſt erklären 
wird. Als der vorausſichtliche Termin der Auflöſung wird 


der 1. Juli angegeben. Die Verträge zwiſchen dem Zollver- 
ein und den auswärtigen Regierungen ſollen für Preußen 
und ſeine neuen Verbündeten in Geltung bleiben. Die 
Preußiſche Bundesreform hat bekanntlich die Bildung eines 
neuen Zollvereins mit einem neuen Zoll-Parlament in Aus- 
ſicht genommen. Die Auflöſung des bisherigen Zollvereins 
wird beſonders für die Coalitionsſtaaten durch den Ausfall 
der Zollvereins-Einnahmen emfindlich fühlbar werden. Daß 
die Zollſchranken in Deutſchland, namentlich in Norddeutſch⸗ 
land, nicht leicht wieder aufgerichtet werden können, iſt klar. 
Die Verfaſſung des Zollvereins aber wird bei der unausbleib- 
lichen formellen Wiederherſtellung oder vielmehr Neubildung 
des Vereins durch eine gründliche Reviſion der bisherigen 
Normen nur gewinnen können. 

Agio des Ruſſiſch⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 


53% pCt. Ruſſiſch Papier 53 pCt. Klein - Courant 
40—44 pCt. Groß Courant 11—12 pCt. Alte Silberrubel 
10—13 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 


13—15 pCt. Neue Kopeken 45 pCt. 


—— EE 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 26. Juni. Temp. Wärme 15 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
3 Strich. Waſſerſtand — Fuß 7 Zoll. 
Den 27. Juni. Temp. Wärme 15 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
3 Strich. Waſſerſtand — Fuß 6 Zoll. 


Briefkaſten. 
Sächſches Kriegs⸗ und Sturm⸗Lied. 


Hurrah! nu keht's auf Braiſſen los, 
Tie Säbel ſein keſchliffen; 
Von uns kriegt es den erſten Stoß, 
Wird nur in Wien kepfiffen; 
Mer waten turch Moraſt und Schnee, 
Wenn's nöthig wird, Herrjemerſche, 
Und pliep'n mer ooch trin kleeben — 

Nu äben. 


Uns glänzt voran im Ruhmesſchein 
Herr Peuſt, kar racheplutig, 
Wenn mer doch kleene Kerlchen fein, 
Mer kehen druf toch muthig 
Ißt auf nich fort, tu Braiſſe, ſteh'! 
Tie Sachſen komm'n! Herrjemerſche! 
Tu thuſt in Nöthen ſchwäben; 

Nu äben. 


Mer werden uns für ten Scantal 
Zu revanchiren wiſſen, 
Taß uns tie Broiſſen tazumal 
Aus Holſtein rauskeſchmiſſen. 
Ten Staatsſchatz hat der Finanzier, 
Tem Königſtein, Herrjemerſche! 
Zum Schuß ſchon überkäben, 

Nu äben. 


Kleich hinter uns kommt Paiern noch, 
Hannover und tie Schwaben: 
In Schleswig ſchrein mer: „Vivat hoch! 
Der Braiſſe ſoll's nich haben!“ 
Was kommt noch von der ledern'n Höh'? 
's is Pückepurg, Herrjemerſche! 
Keen Braiſſe pleibt am Läben, 

Nu äben. 


Inſerate. 
Polizeiliche Verordnung. 


Auf Grund des § 5 des Geſetzes vom 11. März 
1850 verordnen wir nach Anhörung der Sanitätscom⸗ 
miſſion und der Gemeindeverwaltung, für unſern Po⸗ 
lizeibezirk, was folgt: 


1. 
Jeder Beſitzer eines Wohnhauſes iſt 
a. für die Anlage einer nach der Größe deſſelben 
zu bemeſſenden Zahl von Abtritten, worunter 
auch ZC ln water-closets und dergleichen ver⸗ 
werden, 


b. it deren ſtete Reinhaltung, 
c. 5 die rechtzeitige Abfuhr des Cloaks aus den⸗ 
elben 
einzuſtehen, und die Benutzung eines Abtritts jedem 
Hausbewohner zugänglich zu machen. 


2. 

Jeder Abtritt ſei er unbeweglich oder beweglich, 
iſt an angemeſſenem Orte, an welchem die Ausdün⸗ 
ſtung den Bewohnern am wenigſten ſchädlich oder auch 
nur läſtig wird, au en, und dergeſtalt einzurich⸗ 
W G von allen Seiten mit dichten Wänden um⸗ 
geben it. de Zu Ra 

Die Oeffnung eines jeden Abtritts iſt mit einem 
Deckel zu verſehen und beim Nichtgebrauch verſchloſſen 


iſt SEA 


zu halten. $ S 
a , a und Abfallſtätten ſind 
mend der — ber ade nur in abgeſchloſſe⸗ 


nen und bedachten Räumen geſtattet und deren Ueber⸗ 
füllung durch hi. A vorzubeugen. 


Die Verpflichtung der Hausbeſitzer zu §S 1 b. 2 
und 3 erſtreckt ſich . die Mieder, inſoweit 
ihnen vertragsmäßig die Dispoſition zuſteht. 
DP 
Der Ort der Ausführung jest erforderlichen Falls 
die Polizeibehörde feſt, außerdem SM die Nichtein⸗ 
altung vorgedachter Vorſchriften mit einer Gelpſtrafe 
is drei Thaler, im Unvermögensfalle mit Gefäng⸗ 
nißſtrafe nach Verhältniß geahndet. 
horn, den 1. Juni 1866. 


Magiſtrat, Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Der in der Pfefferküchler Anton Volk- 
mann'ſchen Concurs- Sache zum Verkaufe der 
Waarenvorräthe, Möbel ꝛc. am 27. Juni cr. an⸗ 
ſtehende Auetionstermin wird aufgehoben und auf 

den 28. Juni er. 
Vormittags 9 Uhr 


verlegt. 
Thorn, den 23. Juni 1866. ` 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Am 11. Juli er. 
Vormittags 9 Uhr 
ſollen vor dem hieſigen Königl. Kreis-Gerichte 
verſchiedene Meubles und Hausgeräth, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Betten, Wäſche und dergl. öffentlich meift- 
bietend gegen gleich baare Zahlung verkauft 
werden. 
Thorn, den 18. Juni 1866. 
Königliches Kreis-Gericht. 
2. Abtheilung 


Bekanntmachung. 
Die Landlieferungen für den Kreis Culm pro 


20 Jan cr. beſtehend in: 


1) 35 Wispel 8 Schffl. Roggen im Durchſchnitts⸗ 
gewicht von 78 Pfd. pro Schffl. 

2) 113 Wispel 22 Schffl. Hafer im Durchſchnitts⸗ 
gewicht von 48 Pfd. pro Schffl., 

D 556 Gentner Heu, 

4) 54 Schock Stroh, wovon ½ in Weizen- und 
Maſchinenſtroh geliefert werden dürfen, ½ 
aber in Roggenrichtſtroh beſtehen muß, 

5) 211 Centner Rindfleiſch, 

alles zu liefern an das Magazin zu Bromberg, 

und zwar: Roggen, Hafer, Heu und Stroh mit 

7 bis zum 5. Juli, der Reſt bis zum 15. Juli 

er., das Fleiſch zur Hälfte 

am 5. Juli er. 

zur Hälfte am 18. Juli er. 

ſollen im Wege der Submiſſion ausgethan wer⸗ 

den, falls der am 30. d. Mts. zuſammentretende 

Kreistag eine ſolche Lieferungsweiſe beſchließen 

ſollte. Roggen, Hafer Heu und Stroh müſſen 

von Magazinmäßiger Beſchaffenheit, das Fleiſch 
in lebenden Häuptern, deren Gewicht nach der 

Beſtimmung § 3 ad 6 der Inſtruktion vom 8. 

Januar 1854 feſtgeſtellt wird, geliefert werden. 

Lieferungsunternehmer werden aufgefordert 
ihre Offerten über die ganze Lieferung oder auch 
über einzelne Theile derſelben bis zum 30. d. 
Mts., an welchem Tage Vormittags 10 Uhr die 
Submiſſion geſchloſſen wird, dem unterzeichneten 
Landrath einzureichen. 5 

Culm, den 25. Juni 1866. 

Der Landrath 
v. Schrötter. 

Morgen Donnerſtag den 28. d. Mts. 
unwiederruflich letzte Vorſtellung der Luftſprin⸗ 
ger⸗ und Seiltänzer⸗Geſellſchaft im Garten der 
Ziegelei. Concert 5 Uhr. Anfang der Vorſtel⸗ 
lung 6 Uhr Nachm. Entree 2½ Sgr. Kinder 

Sgr. 
Gebr. Gassmann. 
Platte's Garten. 
Donnerſtag den 28. Juni. 


Concert 


Anfang 6 Uhr Nachm. Entree a Perſon 2 Sgr. 
e Carl, 


Zur Beſprechung der Abgeordnetenwahl la⸗ 
den wir ſämmtliche Wahlmänner unſeres Wahl⸗ 
kreiſes zu Freitag d. 29. d. M. Mittags 12 
Uhr in den Saal des Artushofes ein. 


Das liberale Wahl⸗Comité. 
Sing Verein. 


Die Uebungen des Singvereins fallen wäh⸗ 
rend der Monate Juli und Auguſt aus. 
Nächſte Uebung nach den Ferien am Dien⸗ 
Dog den 4. September cr. 
Der Vorſtand. 


Turnabende: Mittwoch und Sonnabend 8 Uhr. 


Huſten, Bruſt und Halsbeſchwerden beſeitigt in den meiſten Fällen in kurzer Zeit der 
G. A. W. Mayer'ſche 
weiße 
Kal Bruft: Ssrup 
und ift dieſes fo wohlthätige Hausmittel in Thorn allein zu haben in der 
Cigarren und Tabaks⸗Handlung 


von 


Billiger Violin⸗Unterricht wird 
ertheilt Junkerſtraße 247. 
G. Michaelis, Muſiker. 
Eine Niederlage beſten Limburger Käſe ift 
mir übergeben und verkaufe ich von heute ab den⸗ 
ſelben a 2, 21%, 3 und 4 Sgr. pro Stück. Auch 
werde ich zur Bequemlichkeit meiner Kunden auf 
dem Altſtädtiſchen Markt ausſtehen laſſen. 
Thorn. B. Wegner & Co. 
Ausverkauf guter abgelagerter Ci⸗ 
garren zu bedeutend her⸗ 
abgeſetzten Preiſen empfiehlt 
A. Scierpser. 


Wollſäcke und Wollſchnut, 
Rapspläne und Rapsleinen, 
Hetreidefäcke 


in allen Größen empfiehlt billigſt 


Moritz Meyer. 
Rriegskarten. 


Folgende Karten des Kriegsſchauplatzes ſind ſtets 

vorräthig bei Ernst Lambeck: A 
Karte des Kriegsſchauplatzes iu Sachſen, 

Schleſien und Böhmen 10 Sgr. 
etc? Provinz Schleſien 10 „ 

aucli Venetien und Lombardei bk Ae 

andike, Generalkarte von Italien 10 „, 

emmings Neueſte Karte des Kriegsſchau⸗ 

NE an eee e 10 5; 
Handtke, Mittel⸗Deutſchland (Böhmen, Mäh⸗ 

ren, Schleſien, Sachſern sz 20 2728 


Kemming's Mittel⸗Deutſchland wie vor 5 „. 
andtke, Spezial⸗Karte der Mincio⸗Linie 15 „ 
andtke, Lombardei 


SE Ale ͤ ee 
— Königreich Sachſen a 
— Karte der Umgegend von Venedig.. 
— von Tyrol und Salzburg. RA 
Handtke, Karte der Lombardei 


Maljes⸗Heeringe 


üglicher Qualität empfing und empfiehlt 
CET k Benno Richter. 


Niederunger Näſe 


lt A Pfd. 5 Sgr. 
empfing und empfieh Kë Dekuezynski. 


Couleurte und ſchwarze Barege A 2½ 


und 3 Sgr. 
5% franzöſiſche Jaconnas und Battiſte A 
4½, 5 und 6 Sgr. 
empfiehlt um damit zu räumen 
Simon Leiser. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Ans 
zeige, daß ich vom 1. Juli er. ab, meine Gaſt⸗ 
wirthſchaft auf der Bromberger⸗Vorſtadt 


5 “ 
„Fürſten⸗Rrone 
ſelbſt übernehme und werde ich eifrigſt bemüht 
ſein, meinen verehrten Gäſten durch billige, gute 
Speiſe und Getränke in jeder Hinſicht zu genügen. 
M. Kozynski. 


kal benutzt — zu vermiethen. 


J. L. Dekkert, 
Breiteſtraße. 


Die Vaterländiſche Feuer-Verſiche⸗ 
ruugs-Actien-Geſellſchaft in 
Elberfeld 


hat mir die Agentur für hier und Umgegend über- 
tragen. Ich empfehle mich demnach zur Vermit⸗ 
telung von Feuer-Verſicherungs-Abſchlüſſen aller 
Art, indem ich mich erbiete, jede zu wünſchende 
Auskunft auf das Bereitwilligſte zu ertheilen. 
Thorn, den 25. Juni 1866. 
Julius Ehrlich. 
Eine Wieſe, eirca 7 Morgen groß, 
mit gutem Pferdegrasſtand, auf der 
kleinen Mocker gelegen, iſt ſofort zu verpachten 
durch Robert Appolt. 
Wiederholt bitte ich die mir zum 
Färben übergebenen Stoffe baldigſt 
abzuholen. L. Lüdtke 


Neuſtadt. 


Game: 4 Eine neue Sendung 
PB RE 


Maljes⸗Heeringe 
beſter Qualität empfing und empfiehlt 
B. Wegner & Co. 


So eben iſt wieder friſch eingetroffen 
Dr. Bergmann's Cheerfeife, 


3 Zahnwolle, 

* Eispomade, 

bei C. W. Klapp. 

Alle Sorten Siegellack. 
bei Ernst Lambeck. 


Sees 
Ausverkauf © 
in Jnowraclaw! 


Um mit unſerem Manufactur- en 
gros und Detail-Lager, beſtehend in 
wollenen, baumwollenen, leinen u. 
ſeidenen Artikeln gänzlich zu räu⸗ 

8 men, haben wir die Preiſe derſel— 
ben bedeutend herabgeſetzt und bit- 
ten um geneigten Zuſpruch. 


Martin Michalski & Co. 


O- in Inowraclaw. Breite-Str. 


See ccc 
1 möblirte Stube mit Beköſtigung iſt zu haben 
Gerſtenſtraße Nr. 96. 

Daſelbſt iſt täglich friſche Tiſchbutter zu 
haben. 


— nennen nn 


LS möblirtes Zimmer bft Kabinet und Bur⸗ 
ſchengelaß iſt vom 1. Zul cr. zu vermiethen 
. P. G. Guksch, Wittwe. 
Hi möblirtes Zimmer nach vorn heraus 1 
A Tr. hoch iſt zu vermiethen. Breite Str. 
Nr. 83. 
Heeren 200, 1 Tr. hoch, vorn heraus iſt 
eine freundliche, durchweg tapezirte Wohnung 
Alkoven, Entree, Küche u. Zu⸗ 
behör zu verm. und Michaeli zu beziehen. 
n meinem Haufe Baderſtraße Nr. 85 find 
J zum 1. Oktober die Belletage und die Par⸗ 
terrewohnung — letztere bisher als Geſchäftslo⸗ 


J. A. Fenski. 


von 2 Zimmern, 


— ——.. eege, — — — — 
m vom Kaufmann M. S. Leiser gemiethe- 
ten Speicher Schülerſtraße Nr. 43, iſt ein gro⸗ 
ßer Keller namentlich zur Kohlenniederlage geeignet, 
Simmel, 
Rechts⸗Anwalt. 


durch mich ſofort zu vermiethen. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


| 


Brtra- Plall des Shorner Wochenblalls e 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche. 


Sieg Nachod. 5 Kanonen, 1 Fahne, 2 Standarten, 
viele Gefangene. 5. Corps gegen Corps Ramming. Feind 
verfolgt. Hurrah! Kavallerie wie Infanterie ſehr gut. Verluſt 
mäßig. Officiell hier. 55 

Glatz, den 28. Juni 1 uhr Nachts. 


V 
Schnellpreſſendruck der Rathsbuchdruckerei in Tho rn. 
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